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An unsere Äser!
Aus technischen Gründen kann die heutige

Ausgabe nur zwei Seiten stark erscheinen.
Verlag des„Taunus-Anzeiger".

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Infolge vvrzunehmender Spülung wird
die Wasserleitung am Donnerstag , den 6. und
Freitag den 7. Juni von Nachmittags 2 Uhr
ab abgestellt.

Friedrichsdorf , den 5 . Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Foucar.

Bekanntmachung.
In den Geschäften von Adolf PrivatWwe.

und E . Victor Garnier kommen eine beschränkte
Anzahl Damen -Blusen , Hemden und Röcke
(ReichSware) zum Verkauf.

Die Abgabe der Bezugscheine hierfür er-
W§t mir an Minderbemittelte.

Friedrichsdorf , den 5. Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Foucar.

Bekanntmachung.
Betr. Berkehr mit Heu.

Die Ausfuhr von Heu (Wesen - und
Kleheusaus dem ObertaunuSkreise ist verboten.
Ebenso ist auch jede entgeltliche oder unent¬
geltliche Abgabe von Heu innerhalb des Krei¬
ses verboten . Wer Au von der Wiese weg
Zur Ablieferung bringen will , hat hierüber
die Anweisung seiner Gemeindebehörde ein¬
zuholen.

Uebertretungen der vorstehenden Ver-
kehrsbefchränkungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Neben der Strafe kann auf Ein¬
ziehung der Vorräte erkannt werden.

Bad Homburg , den 28. Mai 1918.
Der Vorsitzende des KrejSausschusscS.

I . V. : A. Garnier.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 5. Juni 1918.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Köppern , den 6. Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

Bekanntmachung.
Festsetzung von Erzenger-, Großhandels-

Kleinhandelspreisen für Frühobst für das
^ »Herzogtum Hessen und den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
N Grund der Verordnung des Herrn

^chskanzlerS vom 3. April 1917 werden

Kannst du sehen?
Kannst du arbeiten ? Lebst du von deiner Hände Werk?

Ihnen  verdankst du es , die ihre
Gesundheit in den Schlachten ließen!

Hilf ihnen!
Es ist nur ein geringer  Dank!

Unterstütze die Ludendorff - Spende,
sie bringt den Besten , den Tapfersten Glück und neues Leben!

mit Genehmigung der Reichsstelle für Gernüs-
und Obst , Berlin , für das Gebiet des Große
Herzogtums Hessen und des Regierungsbezirks
Wiesbaden die folgenden Höchstpreise für
Frühobst hiermit festgesetzt:

Groß¬ Klein¬
Erzeuger- handels¬ handels,

preis preis preis
M. M. M.

Erdbeeren 1. Wahl 0 .70 0.84 0.98
Erdbeeren 2. Wahl 040 0 54 0.68
Walderdbeeren 1.20 1.30 1.50
Johannisbeeren weiße

und rote 0 .30 039 ' 0 45
Johannisbeer .schwarz.0.45 0 .54 0.60
Stachelbeeren reif und

unreif 0.35 0 .44 0.50
Brombeer . inkl .Packq. 0.70 084 0 .98
Preßbrombeeren 0.50 0.60 0.70
Himbeeren in kl. Packa . 0.70 084 0.98
Preßhim beeren 0 .50 0 60 0 .70
Heidelbeeren 0.40 0.50 0.60
Preißelbeeren 0 .50 0.60 0 70
Saure KirschenI.Wahl0.45 0.55 0.65
Saure Kirschen2.Wahl0 25 0 35 0.45
Süße Kirschen1 Wahl 0.45 0 55 0.65
Süße Kirschen2. Wahl 0.25 0.35 0.45
Reineclauden
Mirabellen , auch

0.35 0.44 0.50

Spillinge 0 .40 0.49 0.55
Pflaumen 1. Wahl 0 .30 0.39 0.45
Pflaumen 2. Wahl
Pfirsiche u. Aprikosen

0.15 0.22 0.28

1. Wahl
Pfirsiche u. Aprikosen

0.80 0.95 1.05

2. Wahl 0.40 0.55 0 .65

Wiesbaden , den 29. Mai 1618.
Bezir'sstelle für Gemüse und Obst für de«

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Droege,  Geheimer RegierungSrat.
W r̂d veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 5. Juni 1918.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Köppern , den 5. Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

Lokales.

Vorstehende Preise beziehen sich auf das
Pfund und auf marktfähige Ware erster Güte.

Ueberschreitungen vorstehender Höchst¬
preise werden nach dem Reichsgesetz vom
4. August 1917 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1917 (R . G . Bl.
5 . 516 ) mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark be¬
straft . Eine Ueberschreitung der Höchstpreise
kann auch in unzutreffender Sortierung erblickt
werden.

Darmstadt , den 29. Mat 1918.
Hessische LandeSobststrlle.

Dr . Wagner,  Ministerialrat.

Friedrichsdorf , den5. Jnui
Kriegsbeschädigte! Im Felde verwundete

oder erkrankte Kriegsteilnehmer finden Rat
! und Hilfe in Berufsangelegenheiten , Renten-

fachen und allen Fragen , die unmittlbar oder
v mittelbar mit ihrer Beschädigung zusammen-

hängen , durch die Kriegsbeschädigtenfürsorge.
Auskunft wird von der Geschäftsstelle des
Landesausschusses für die Kriegsbeschädigten-
fürsorge im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Frankfurt a . M ., Bleichstraße 18, erteilt , an
die Anfragen , möglichst persönlich, gerichtet
werden können.

0 Ludendorff. Die trügerische Ruhe , die
nach den ersten gewaltigen Hammerschlägen
Hindenburgs gegen die Front unserer west¬
lichen Feinde eingekehrt war , ist gewichen.
Nun wissen wir , daß sie der Vorbereitung
deS gewaltigen neuen SloßeS diente, der auf
das Herz deS welschen Erbfeindes ziehlt und
in seiner Wucht auch hier wieder jeden Wider¬
stand gebrochen und die feindlichen Linien
zertrümmert hat . Ludendorff hat im Zusam¬
menwirken mit Hindenburg ganze Arbeit ge¬
tan . Sie werden auch das Letzte schaffen und
den endlichen, vollen Sieg an dir deutschen
Fahnen heften.

Dann werden die zurückkehren, die opfer¬
mutig die Pläne ihrer großen Führer in die
Tat umgesetzt, die Hemmt vor Not und Elend
bewahrt haben . Viele sind aber schon zurück¬
gekehrt, denen wir nicht minder Großes danken,
viele, dienen der Erjüllung ihrer vornehmsten
Pflicht , dein Vaterlande Schutz zu bieten,

*, • , i M ,M



Schaden an ihren Gliedern oder ihrer Gesund- i
Seit gelitten haben das große Heer unserer
Kriegsbeschädigten. Sie haben uns ihre ge¬
sunden Glieder geopfert, daß wir in Ruhe
und Sicherheit leben konnten —* nun finden
sie ihre Heimstätte in Not . ihre eigene Existenz
in Frage gestellt, womöglich ganz vernichtet.

Da gilt eS zu helfen aus heißem, dank¬
erfülltem Herzen heraus , denen, die für uns
bluteten, ein neues Leben zu zimmern, ihre
Wunden zu heilen, sie wieder zu frohen,
glücklichen Menschen zu machen, die sich stolz
zu der Gemeinschaft bekennen.

Reich. Einzelstaaten und Gemeinden
können ihnen nur die Grundlage der lieuen
Existenz bieten und sicherstellen. Aber un¬
endlich viel mehr tut hier not . Unsere Kriegs-
beschädigten sollen nicht ein armseliges Dasein
leben, stehts von der Not bedroht — sie sollen
frei schaffende und zufriedene Glieder des
StaatSganzeil werden, die auch im wirtschaft¬
lichen Kampfe ihren Mann stellen können,
wenn ihre Wunden geheilt und sie selbst an
die Stelle gebracht sind, an der sie am besten
ihre verbliebene Arbeitskraft in den Dienst
des Ganzen stellen können. Auch für die
Vielen gibt er zu sorgen, die siech für Lebens¬
zeit auS dem Felde zurückkommen, um ihnen
den freudlosen Weg zu erhellen und ihre
Leiden zu lindern.

Die Fürsorge hat vieles getan — aber
die Anforderungen, die an sie herantraten

wachsen stetig weiter und können nur Er¬
füllung sinden, wenn das deutsche Volk opfer¬
willig dazu beiträgt, seinen Kriegsbeschädigten
Hilfe zu bringen.

Da will die Ludendorff-Speiide eintreten.
Als Ehrengabe des ganzen Volker, zu der
jeder Einzelne sein Scherflein beitragen muß,
will ihnen dazu helfen, die Fürsorge indivi-
duell zu gestalten, den Kriegsbeschädigten ein
neues Leben erschließen. Bei ihr gilt der
Grundsatz, daß die in den einzelnen Kreisen
eingehenden Gaben vorwiegend den Kreisen
selbst wieder zugute kommen. Je reicher die
Spenden fiießen, umso besser sorgt der Krei,
für feine Kriegsbeschädigten.

In Ludendorffs Zeichen steht die Samm¬
lung ein Ehrenmal für Ihn und die Männer,
die seinen großen Plänen ihren Arm leihen.
Für die Heimat opferten sie Gesundheit und
gerade Glieder opfert auch ihr, die Ihr ihnen
die Unversehrtheit von Hab und Gut dankt!
ES ist ja nur ein so kleines Opfer im Ver-
gleich zu dem, das sie Euch gebracht haben.
Eie wollen wissen, daß die Heimat hmter
ihnen steht, daß sie ihre treusten Sohne nicht
vergißt. Die Opferwoche muß ein Ergebnes
bringen, das mit den schon eingegangenen
Zeichnungen ausreicht, von unseren Kriegs¬
beschädigten die drückende Sorge um die
Zukunft abzuwenden und ihnen Licht in ihr
Dasein zu tragen . Deshalb gebt alle, gebt
reichlich auS dankerfülltem Herzen heraus —
gebt zur Ludendorffspendel

Aufruf!

Verhallen bei
Fliegerangriffen
h Ruhe ist die erste Micht.

Panik ist gefährlicher als
Fliegerangriff.

S. Küche Schutz im nächsten
Haus ! Kort mn  der
Straße ! Kort von Haus¬
türen und Fenstern! Neu¬
gier ist Tod!

3. Kehlt Hauserschutz, dann
Miedermerfen in Graben
oder Vertiefungen.

4 . Uachts kümmere dich um
keinen Angriff.

Preise
für Damen-Bedienung

Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf;das Ringen drängt zum Ende.Tausendeund Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder
verstümmelt die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem deutschen  Wirtschafts¬
leben zurückzugewinnen , ihre Zukunft zu sichern ist Dankespflicht
der Heimat  Die Rentenvers rgung liegt ausschließlich dem Reiche ob. Soziale
Fürsorge muß sie ergänzen . Sie auszuüben sind die im Reichsauschuß der Kriegs¬
beschädigtenfürsorge zusammengefaßten Organisationen berufen . Das gewaltige , soziale
Werk auszubauen ist das Ziel der

Ludendorff=Spende!
Darum gebt ! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mitarbeiter an
Deutschlands Zukunft. Ehret die Männer, die für uns kämpften und litten ! Nur wenn
alle zusammenstehen , wird das hohe Ziel erreicht.

Kopfwäschen mit Frisur
ohne „

v. Hindenbu rg
Qeneralfeldmarschall

v. Stein
Kriegsminister, General d. Artillerl«

Dr. Graf v. Hertling
Reichskanzler

Dr. Kaempf
Präsident des Reichstags

Der Ehrenvorsitzende:
Ludendorff

Hrster Oeneralquartierraeister, General der Infanterie

Spenden für Friedrichsdorf stimmt der Vors. d. Wirts.-Ausschusses HerrW. Hopfe entgegen.

M. 1.50
i ff „ Ff 1-
i Einfache Frisur „ 1 .—

Frisur mit starker Welle. u 1 .50
Preis -Ermäßigung auf alle diese
Bedingungen bei Karten zu 10 Nrn.
Karl Kesselschläger

Hof-Friseur
Bad Homburg, Louisenstr. 87.

Für den
Bahnversand
Anhänge - u.Auf-
kleb -Adressen,
Frachtbriefe,
Milch -Versand¬
scheine u. 8. w.

fertigt an
Buchdruckerei
Schäfer&Schmidi
Friedrichsdorfa. T.

! IL- .

Allst. Ortskrankenkasse
Dad Homburgu. d. Höhe.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hiermit zu einer Aus¬
schuß-Sitzung auf in

Samstag , den 8. Juni 1918
abx„ds 8 1/1 Nhr im Nebenzimmer des Gasthauses zur „Wolfsschlucht ,
Waisenhausstraße 2, dahier, höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage für 1917,
2. Verschiedenes.

Bad Hombung v. d. H., den 31. Mai 1918.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Blenkner,

Kirschen-Uersteigerung.
Die Kirschenversteigerung findet Sonnabend , den 8 . Juni,

nachmittags 2 Uhr statt. Zusammenkunft am Friedhof. Händler und
Ortsfremde sind von der Versteigerung ausgeschlossen.

Frtedrichsdsrf , den5. Juni 1913.
Der Bürgermeister.

Foucar.

V-rantwortlich "für Redaktion W. Schmidt. Druck und Verlag Schäfer & Schmidt, Friedrichsdorf (Taunusl
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